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der grosse Tempel von EI-Kargeh bedeutend ist. 1 Andere auf der
„kleinen Oase" (El Kasr), nördlich von jener. Auf der Am-
monischen Oase (Siwah) sind von dem berühmten, doch nicht
sehr grossen Ammontempel nur noch geringe Reste, bei Omm-
Beydah, erhalten. 2 Hier finden sich wiederum auch Gebäude in
ägyptisirend römischem Style. 8

§. 12. Aegyptischer Wasserbau.

Neben den zahlreichen Architektur-Werken, welche, als Denk¬
mäler, vornehmlich einen idealen Zweck hatten, waren die Aegypter
zugleich auch in den, dem gemeinen Nutzen gewidmeten Unter¬
nehmungen höchst ausgezeichnet. Diese betreffen besonders den
Wasserbau, der durch die jährlichen Ueberschwemmungen des Nil
veranlasst wurde. Von ihnen den grösstmöglichcn Vortheil zu ziehen
und die Nachtheile, die aus ihnen entstehen konnten, zu verhüten,
sah man sich zu mannigfachen Vorkehrungen genöthigt. Die be¬
fruchtenden Fluten mussten allenthalben hin über das Land aus¬
gebreitet und ihnen ebenso ein leichter Abfluss gewährt werden ;
man musste die Wohnungen gegen das andringende Wasser schützen
und zugleich einen Theil desselben für die trockene Zeit des Jahres
zurückbehalten: ein vielverzweigtes System von grösseren und
kleineren Kanälen, von Teichen und Seen, von Dämmen, Schleusen
und Brücken breitete sich in Folge dessen über das ganze Land.
Der See Moeris, der von Menschenhänden gegraben sein soll, war
nur ein, diesen Zwecken dienender colossaler Wasserbehälter. Zur
Regulirung der Ueberschwemmungenbedurfte man zugleich besonderer
Anstalten, um die Höhe des Wassers zu messen; ein solcher Nil¬
messer, aus verschiedenen, zum Flusse hinabführenden Treppen
und aus den, an den Seitenwänden eingehauenen Maasen bestehend,
hat sich auf der Insel Elephantine erhalten. Diesen mannig¬
faltigen Anstalten verdankte das Land seine grosse Blüthe, und
die Vernachlässigung derselben, besonders seit den Zeiten der tür¬
kischen Barbarei, hat seine Verödung nach sich geführt.

§. 13. Die Monumente von Ober-Nubien.
* * »
Wir haben im Vorigen die Monumente der Gegenden des oberen

Nubiens, 4 namentlich die von Meroe, unberücksichtigt gelassen,
indem sie sich durch mancherlei Eigenthümlichkeiten von den unter-

1 Caillaud etc. — Vgl. Hoskins, Visit to the great Oasis of the libyan desert.
z v. Minutoli, Reise etc. — Jomard, voyage a V'Oasis de Syouah. — Cail¬

laud, voyage h Meroe, II, pl, 43.
3 Jomard, pl. III— IV.
4 Caillaud, voyage h M(roe etc. I. — Hoskins, travels in Ethiopia. — Vgl.

Heeren's Ideen, II,, Th. I., S. 403, ff.
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